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lichkeit. Die Ehrfurcht bewahrt vor Sünden. Die Selbstliebe

treibt zur Selbstsucht. Das Mitgefühl verbindet uns
mit allen Menschen. Das Pflichtgefühl adelt das Leben.
Die Güte gewinnt die Herzen der Menschen. Die Gerechtigkeit

ist das Band der Gesellschaft. Die Wahrhaftigkeit
schafft Vertrauen, Friedsamkeit und Toleranz fördern die

Freiheit und die Tugend ist uns ein fester Panzer.
So haben alle Tugenden ihre hohen Werte für das

Leben, sind notwendig zu unserm Glück, und darum werden

sie von der Vernunft empfohlen und von der Liebe zu
uns und der Menschheit befolgt. Der Freidenker hält

tägliche E i n k e h r in das Heiligtum seiner Innerlichkeit.
Er wird sein eigener Seelsorger, erzieht sich sein besseres
Selbst, sein sittliches Bewußtsein und Selbstbewußtsein,
seine sittliche Gesinnung, die Göttlichkeit in sich. In der
Tugend erblickt er die Lebenskunst. Die Liebe zur Wahrheit

und zur Tugend ist ihm die höchste Liebe. Tugcnb
und Vollkommenheit sind seine L e b e n s i d e a l e. Die
Harmonie mit der Weltordnung, mit der Menschheit und
mit seinem Gewissen ist seine Religion. Gutes tun ist seine
Religion. F e u er b a ch sagt: „Die Ethik ist das Losungswort

der fortschreitenden Menschheit." Darum macht sich

der Freidenker mit der Literatur der Ethik bekannt. Die
monistische Ethik wird ihm zur sichersten Grundlage

seiner Selbsterziehung. **)
"1 Tas Brichlein „Theologie »nd Ethik« von Fr. Wyß

Verlag von Pichlers Witwe k Sohn. Wien, cnlhält mehr hierüber.

Herr K. Siebcrt, Maurerpolier, früher in St. Gallen,
wird ersucht seine Adresse dein Präsidenten des Freidenkerverein

St. Gallen mitzuteilen.
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